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J.

An hat Romiſch-Catholiſcher Seits vor
und nach dem Religions- Frieden das Jus re-
formandi auf die Landsherrliche Bothmaßig
keit nicht wollen eingeſtehen, ſondern man hat es
der Biſchofflichen Gewalt zugeſchrieben.

m. I. Controverſ. gener. Lib. 3. de Laicis cap. 17. 18.
Lindeuſpur. in Analyſ. Pac. Relit. fol.  16. und 6oo. ſeqq.
Compoſ. Pacis Dillingenſ. quæſt. 31. 34.37. und 40.
Burchard in Autonom, Part. 3. cap. 7.

2. Nach dem Weſtphaliſchen Frieden aber hat man principia
contraria angenommen, und aus demſelben Inſtr. Pacis art.5. S.
antum deinde &c. zo. Regulan, aus dem nechſtfolgendem g:
aber exceptionemaà Regula machen wollen.

z. Der gedachte ſ. quantum deinde &c. befeſtiget nun zwar
das ſonſt denen ReichsStanden geſtrittene Jus reformandii in fol
genden ausdrucklichen Worten: Cum ejusmodi Statibus im-
mediatis cum jure territorii ſuperioritatis es communi
per totum lmperiumhactenus uſitata praxi etiam Jus refor.
mandi exercitium Religionis competat, conven-
tum eſt, hoc idem, porro qvoqverab utriusqve Religionis
Statibus obſervari, nulliqveStatui immediato Jus, qvod ipſi
ratione territorii ſuperioritatis in negotio Religionis
ecompetit, impediri oportere.

Aru 4. Wor



vt (aq) de4. Worauf der folgende g. obſervantiam anni 24. feſt ſiellet

und alſo lautet: Hoc tamen non obſtante Statuum Catholi-
corum Landſaſſii, Vaſalli cujuscunqve generis, qvi ſive pu-
blicum ſive privatum Auguſtanæ Conreſſionis exereitium
Anno 1624., qvacunqve anni parte ſive certo pacto aut pri-
vilegio, ſive longo uſu, ſive ſola deniqve obiervantia dicti
Anni habuerunt, retineant id etiam impoſterum æmaà curn
annexis, qvatenus dicto anno exercuerunt aut exercita fuiſ-
ſejprobare poterunt.

5. Bemeldte beyde g. aber konnen nicht unter dem geringſten
Schein dahin gedeutet werden daß üach dem erſt erwehnten zoten
Jus reformandi Regula, nach dem andern oder 3 iten aber das
exercitium Religionis Exceptiod Regula ſeye, als welches ei—
ne Rede iſt, davon ſich im gantzen Inſtr. Pacis nichts findet, und de
ren Verſtand der geſunden Vernunfft und der Natur aller Rechte
zuwider iſt.

6. Dann man will dadurch ſo viel ſagen, daß ein LandsHerr
befugt ſeye/ in Religions-Sachen anzuordnen und abzuſchaffen
was ihm beliebt, ohne daß er an eine gewiſſe Regul in dem Gebrauch
ſolches Rechts gebunden ſeye. Ie—

J. Waun diejenige, ſo dieſes paraloxm: Das Jus refor-
enandriſt Regula. aufgebrücht und gebrauchen, nicht dieſes dar
durch meyneten, ſondern zugeſtunden daß das Jus reformandi
ſelbſt ad certam normam regulirt oder exereirt werden muſte:
ſo nutzte es ihnen nichts, ſondern wir waren mit einander eins.

g. Was es aber fur ein enormes Vorgeben ſeye daß ein Lan
desHerr in Religions Sachen alles thun konne, was er wolle vhne
daß er ſich nach einer gewiſſen Regul zu tichten habe „das kan ein
jeglicher Menſch, der geſunde Sinnen und noch einige Furcht GOt
tes hat, mit Handen greiffen. 4

9. Dann es iſt wider die Natur aller beſondern Rechte, die der
Menſch haben fkan, daß er in deren Gebrauth an keine Regul gebun
den ſeye.

10.
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ve (O dor
to. Sintemalen ein jegliches Recht eine gewiſſe Befugniß

iſt, etwas zu thun oderſzuilaſſen; und muß alſo nothwendig dieſes

thun oder nicht thun, ſeine gewiſſe Beſtimmung haben  was zu
thun oder nicht zu thun ſeye.

11. Dieſe gewiſſe Beſtimmung was zu thun oder nicht zu
thun erlaubt ſeye iſt die Regul, an die der Menſch im Gebrauch
ſeines Rechts gebunden iſt.

12. Und dieſes wird kein Chriſten-Menſch in Abrede ſeyn
der da glaubt, daß alles von GOtt, als dem oberſten HErrn, regie
ret wird, und daß demſelben auch die hohe Obrigkeiten von ihrem
Thun und Laſſen Rechenſchafft geben muſſen.

13. Was wurden auch flür ungeheure Folgen ſich ergeben,
wann das gelten ſollte, daß, wer dieſes oder jenes Recht hat, der
darff es ohne alle Regul gebrauchen nach ſeinem bloſſen Belieben?
So wurden zum exempelifolgen: Die hohe Landes-Obrigkeit
hat das Jus Gladii. Ergo ſo kan ſie Hangen, Kopffen Radern/
Brennen:c. laſſen, wen ſie will, ohne Zufragen: Ob er es verdient

hat/ oder nicht.
14. Es iſt demnach eine unlaugbare Wahrheit, daß, wie

alle Jura, glſo auch das jus refhrinandi zuach einer gewiſſenRe

gul gebraucht werden muſſe.
15. Dieſes werden Catholici allemal ſelber behaupten, ſo

offt unter dem Vorwand des Juris reformnandi ihren Glaubens
Genoſſen eine Bedruckung. mochte zugefugt werden wollen. Da
hero ſie auch. von der Billigheit ſeyn werdene daß ſie daſſelbe auch

wider ſich gelten laſſen.16. Die Regul aber, wornach die hohe Landes Obrigkeit ſich

in dem Gebrauch jhrer hohen Jurium, und ins beſondere des Juris
retormandi, zu richten verbunden. iſijſt berhaupt Recht und
Billigkeit, beſonders aber vorChrißten das geſchriehene Wort

GDtt s und der Apoſtel Lehree J17. Dieſe Grund Saulen waren an ſich ſelbſt zur eichend undi
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ur (6) 0klar genug wenn nicht intereſſirte und paſſionirte Leute offt durch

falſche Vorſtellung groſſer Herren gerechte Seelen verfuhreten
und ihnen alles recht und billig auch der Chriſtlichen Lehr gemaß/
vormachten was an ſich ſelbſt ſo nicht iſt; oder wann nicht auch
die Unterthanen durch ihre paſſionen verblendet, als unrecht anſe
hen, was in der That der Gerecht-und Billigkeit, auch GOttes
Wort, gantz gemaß iſt.

13. Aus ſolchen Urſachen konnen nun leicht allerhand Klag
ten gegen einander und endlich offentliche Unruhen enſtehen, denen

vorzubauen oder abzuhelffen kein ander Mittel iſt, als die erſtere
gar zu generale und leicht unrecht zu deutende Regul durch pa-
cta publica genauer und deutlich zu determiniren, und auf gewiſ—

ſe Falle zu appliciren.
1i9. Welche demnach heiliglich gehalten werden muſſen wann

man nicht vinculum iocietatis humanæ aufheben ,und ei
nen beſtandigen ſtatum belli omnium contra omnes einfuhren
und ſagen will daß GOtt der ein GOtt der Wahrheit und Treue
iſt Lugen und Treuloſigkeit gut heinen konne und werde.

20. Wie dieſes nun in der Vernunfft gegrundet, ſo hat es
auch die Erfahrung in Teutſchland beſtarcket; dann nachdem die

Stande groſſen Theils die Mißbrauche des Rom. Cleri nicht lan
ger dulden wollen, und der Lehre des Evangelii Gehor gegeben, mit
hin ihres Juris reforrhandi ſich zu gebrauchen angerangen, auch
die Evangeliſche Lehre weit und breit um ſich gegriffen und auch
in der Catholiſchen Stande Landen von vielen angenommen wor
denz So entſtunden daher viele und groſſe Beſchwerden der Stan
de gegen einander da imer ein Theil dem andern Schuld gab daß
er das Jus reformandi zu weit extendire und zu des andern

Theils Unterdruckung mißbrauche. Jnſonderheit wollten die Ca
tholiſchen nicht geſchehen laſſen, daß die Evangeliſchen ſo viel Kir
chenGuter eingezogen und ſich zueigneten. Daruber kam es end
lich zu dem bekandten zo. Jahrigen Krieg.

21.
n J
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t (7)21. Gleichwie nun all dieſes Unheil aus dieſer einigen Quelle
entſprungen, daß das Jus reformanodi keine gewiſſe deutliche Re
gul vorgeſchrieben hatte, wornach es hatte exercirt werden ſollen;
Und daher ein jeder es ſo weit extendiret gehabt als er immer
gekonnt, in Meynung daß in ſolchem allen das Recht auf ſeiner
Seite ſey.

23. Alſo war auch dieſem blutigen Krieg kein Ende zu finden
es muſte dann die Urſach deſſelben gehoben, und eine unſtreitige un

veranderliche und in die Augen fallende Regul oder Norm vergli
chen werden, nach welcher ſich hinkunfftig in Religions- und Kir
chenSachen alles richten und das Jus ſacrorum reforman-
di hinfuhro gebraucht werden ſollte.23. Man fande keine beſſere und allen Mißdeutungen weni Friebent

ger unterworffene Normam, als das bloſſe tactum poſſleſſio- nnn
nis uſus obſervantiæ Exercitii gewiſſer zu vergleichender Zei
ten, nach welcher alles im Reich hergeſtellet und beſtandig erhal
ten werden ſollte.

24. Dieweilen aber der Intereſſenten, welche reſtituirt zu ibid. ei. p.
ſeyn verlangten, mancherley waren, ſo fiel es ſchwer, ſolche Zei VW. Art. ſe

ten (die man terminos à qvo nannte auszufinden/, deren ſtatus a. Ari.V.
oder obſervantz (das iſt eo tempore habita poſſeſſio) allen an. 2.
ſtandig ware.25. Endlich wurden alle Reſtituendi in 2. HauptClaſſen Att.3.e5.4

getheilt, tine derjenigen ſo ex capite Amneſtiæ, die andere de-eg
rer, die ex capite Gravaminum reſtituiret zu werden begehrten. mod. ene-

26. Denen erſtern ward pro termino à qvo geſetzt der ſta- qrendi.
tus, aus welchem ſie occaſione der entſtandenen Unruhe geſetzet “tt. ii. a.
waren.

27. Dieſer ſtatus wird ausdrucklich genannt Regula genera. Art. V.s.x

i; und die Zeit wird noch deutlicher determiniret, nemlich ante 5
motus Bohemicos, gantz aenau aber mit Nahmen das Jahr 1618. exeqrendi
in welchem auch bekantlich die Bohmiſche Unruhe angegangen, und Arie. IV

n a ch Jo.



weo (s) dvach welchem notorie alle Reſtitutiones ex capite Amneſtiæ
geſchehen vder daß ſie noch darnach geſchehen mdochten, jederzeit be

gehret wörden.
28. Was für nichtigen Einreden gegen dieſen annum regu-

lativum ſeit einigen Jahren her gemachet, und wie ſolche zur
Gnuge widerleget worden iſt aus offenen Schrifften, inſonder
heit aus venen Baron Böedlariſchen Vorſtellungen in der gedruck—
ten ünd ſo rtibricirten Chur-Pfaltziſchenkeligions- Negociation
&cer&ee. zur Gnuge bekannt, und will man nur hier geliebter Kurtze
und Deutlichkeit halber von denen Reſtituendis ex capite gra-
Vvarninuni handeln.“

Art. V. per 29. Fur dieſe nun iſt die poſſeſſio obſervantia anni
tot. Arcl. 1624. pro Regula geſetzetworden/ doch mit einigen Unterſcheid
mod. exe.“ 30 Dann es entſtunden dabey  Haupt-Fragen i) Jn
qrend. Anſehung der Reichs-Stande unter ſich und gegen einander/

was ein jeder haben und brhalten ſollte, inſonderheit von denen in
Peſitz gehabten geiſtlichen Gutern, und was es vor eine Bewand

uiß mit der Keligiön in ſolchen haben ſollte?  2.) Wie die Stan
de ihr Jus ſacrorum Reformandi gegen ihre LandSaſſen
und deren Unterthanen hinkunfftig gebrauchen ſollten?

Art. V. g.2.
zii. Fur jene, nemlich die Stande unter ſich und gegen ein—

14.15. 2. ander, ſonderlich ratione der in Beſitz gehabten geiſtlichen Gu
26. ter iſt det terminus ã qvo regulativus der erſte. Jan. 1624.

Und war es allerdings nothig, dieſer Guter halber einen gantz
eigentlichen Terminum zu beſtimmen, weilen ſonſt unendliche
Lites daher entſtanden und ſolche vfft gar nicht zu entſcheiden ge
weſetn:ſepn wurden, indem ſich leicht zutragen konnen  auch ſonder

Zweiffel zugetragen hat, daß die Poſſeſſores ſolcher Guter in dem
ſelben Jahr etlichemal verandert worden.

zz. Hiervon alſo giebt das Inſtrumentum Pacis erſt folAtt.ſ. genbe eeneral: Regul: Terminus à qvõ Reſtitutionis in Ee-

clenialtieis, qvæ intuitu öorum in Politicis mutata ſunt,
ſit



t (9) deſit dies prima Januarii Anni i1624. reductione ad ſtatum dicti
anni dieiqve in omnibus facta.

33. Und wie die occupirte geiſtliche Guter theils unmittel—
bar, theils mittelbar dem Reich unterworffen; alſo iſt auch obige
Regul auf beyderley beſonders appliciret, und von den erſtern fol—
gendes verordnet worden. Bona Eccleſiaſtica immediata qvods boaauc.
attinet-- ea ſfeu Catholici ſeu A. C. Status die prĩma Ja-eſiaſiea.
nuarii 1624. poſſederint, omnia ſingula, nullo planè ex-
cepto, ejus Religionis Conſortes, qvi dicto tempore in re-
ali eorum poſſeſſione fuerunt, usqve dum de Religionis
diſſidiis per Dei gratiam conventum fuerit, tranqvillè
imperturbatè poſfideant, neutriqve parti liceat alteri, ſeu
in Judicio, ſeu extra, negotium faceſſere, multoò minus
turbas aut impedimentum, aliqvod inferre. Si ergò ſtatuss. v igitu
ſeu Catholici ſeu Aug. Conf. addicti Archi-Epiſcopatibus, 1.

Epiſcopatibus, beneficiis aut præbendis ſuis immediatis à
die prima Januariiiſra. judicialiter aut extrajudicialiter
exciderint, aut quocunqve modo turbati fuerint, vigore
harum illicò tam in Eccleſiaſticis qvàm Politicis omnibus
novationibus abolitis reſtituantur.

34. Von allen dieſen geiſtlichen unmittelbaren Gutern wirds.ln omnt;
ferner verordnet, ihre Jura eligendi poſtulandi illibata blei- bus ts,

ben ſollen, aber nur in ſo weit ſie dem Weſtphaliſchen Friedens—
Schluß gemaß ſeynd, und in denen Oertern, welche denen Aug—
ſpurgiſchen Confeſſions- Verwandten verbleiben, nichts enthalien
ſo derſelben Confeſſion zuwider ware: in Epiſcopatibus Ec.
eleſiis mixtis aber nichts von neuem eingemiſcht werden ſollen,
cqvod Catholicorum vel A. C. addictorum Conſtientiam
cauſum pro cujusqve parte lædere, eorumve jus imminue-

re poſſit.
35. Von welchen locis mixtis noch ratione exercitii Reli-5. vros

gionis ins beſondere diſponiret iſt: Exercitium vero Religio-Capitala-

B nis res. 2



s (10) anĩs in mixtis Epiſcopatibus ita reſtituatur &permaneat, ubi
qvatenus id anno 1624. palam receptum permiſſumqve

fuit, neqve ſuprà dictis omnibus vel eligendo vel præſen-
tando aliterve qvicqvam detrimenti creetur.

ibid Es in z6. Ja es ſollen auch die Capitularen ineb d A
NRen er  nzahlzgn von beyden Religionen allezeit bleiben wie ſie am erſten Jjanun

arli1624. geweſen. So genau iſt der ſtatus des beſagten Jahres und
Tages ſo gleich in . dieſes V. Articuls pro Regula geſetzet, und
in den folgenden paragraphis determinirt worden.

37. Eben dieſes iſt auch geſchehen in Anſehung der mittel
baren Guter; und erſtlich von denen, ſo die A. C. VerwandteStan

x.qvæcun. de in Beſitz gehabt, mit folgenden Worten: Quæcunqve Mona-
qre Mo- ſteria aliave bona Eccleſiaſtica mediata, ut eorumaaſteria. geditus juraqve qvocunqve nomine ea appellata fuerint,

A. C. Electores. Principes, Status Anno 1624. die prima
Januarii poſſederunt, ea omnia ſingula, ſive retenta
ſemper, ſive reſtituta, ſive vigore hujus tranſactionis re-
ſtituenda, idem poſſideant, donec controyerſiæ Religionis
amicabili Partium compoſitione univerſali definiantur-

 unieum ſolumqve hujus tranſactionis, reſtitutionis, vb.
ſervantiæquve futuræ. NB. fundamentum ſit die primâ Janua.

rii Anno 1624. habita poſſeſſio  Ubi igitur ſupra dicto-
rum omnium bonorum eorundemq; pertinentium fructu-
umve A. C. Statibus aliqvid qvuovis modo aut prætextu ſi-
ve judicialiter ſive extrajudicialiter.q dicto tempore inter-
verſum aut ademptum eſt, omninò. ahſq; mora indiſtincte

cum ſuis pertinentiis, reditibus &acceſſionibus, ubi-
cunqyve ſitis, unà cum amotis documentis in priorem ſta-
tum reſtituantur.omnia z8. Von denen aber, ſo die Catholiſche Stande im Beſitz ge

quoq; Mo. habt redet das Inſtrumentum Pacis alſo: Omnia avoqve
„aſterin Monaſteria fundationes ſodalitia mediata, qvæ die pri-

ab6.
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t (ti) ſma ſanuarii 1624. Catholici realiter poſſederunt, poſſide-
ant ipſi ſimiliter, ut ut in A. CStatuum Territoriis Di-
tionibus, ea ſita ſint inqvibuscunqve vero fundatio-
nibus, Eccleſiis Collegatis, Monaſteriis, Hoſpitalibus ejus-
modi mediatis, Catholici A. C. addicti promiſcue vixe-
runt, vivant etiam poſt hæc promiſcue numero prorſus eodem
qvi in die imna Jan. 1624. ibid. repertus fuit, publicum etiam
Religionis Exercitium idem maneat, qvod qvovis in loco
dicto anno dieqve æſitatum fuit, abſqve unius vel alterius
partis impedimento od ſi qvoqve A. C. addicti in
ejusmodi bonis Eccleſiaſticis mediatis dicto anno dieqve
à Catholicis realiter plene vel ex parte poſſeſſis jura præſen.
tandi, viſitandi; Inſpectionis, confirmandi, corrigendi, pro.
tectionis, aperturæ, hoſpitationis, ſervitiorum, operarum
habuerunt: item Parochos, præpoſitos ibi aluerunt, jura
iſta illis ſarta tectagve maneant.z9. Nachdem nun ſolcher geſtalt das Jus Sacrorum &refor-
manci und ſonderlich die poſſeſſfio bonorum Eccleſiaſticorum

unter den Reichs-Standen gegen einander regulirt.geweſen, iſt
Jhnen auch in Anſehung Jhter ubrigen Landſaſſen und Jhrer Un
terthanen Ziel und Maaß geſetzt und eine gewiſſe Norm vorge
ſchrieben worden.

ao. Und zwar anfanglich ſ. quantum deinde zo. beſtatiget:
i. Daß die Stande cum jure ſuperioritatis auch das Jus refor-
mandi, die Unterthanen anderer Religion aber 2. das benefi-
cium emigrandi haben/ (welches hernach g. placuit porrò 34.

s. qvodi veroòz6.auch eigentlich reguliret wird z. Daß kein
Stand des andern Unterthanen zu ſeiner Keligion oder ſonſt anſich
ziehen und 4. daß kein Stand an ſeinem Recht in Geiſtlichen Sa
chen gehindert werden folle.

41. Darauf folget dann unmittelbar die Norm, nach welcher? koe ea-
men nonSie diß Jhr Jus Sacrorum reformandi gegen Jhre Landſafobnrnie,

B 2 ſen zu



t (12) d0ſen und Unterthanen gebrauchen ſollen, nemlich das Exercitium,
wie ſie ſolches anno 1624. qvacunque anni parte gehabt haben,
und alſo iſt zu favor der Landſaſſen ein etwas laxior Terminus
regulativus von denen Compaciſcenten belicbet worden. Die
Worte lauten in oballegirten S. alſo: Hoc tamen non obſtan-
te, Statuum Catholicorum Landſaſſii, Vaſalli ſubditi. cujus-
cunqve generis, qvi ſive publicum ſive privatum A. C Ex-
ercitium anno 1624. qvacunqve anni parte ſive certo pacto
aut privilegio, vel longo uſu, ſive ſola deniqve obſervantia
dicti anni habuerunt, retineant, id etiam impoſterum unaà
cum annexis, qvatenus illa dicto anno exercuerunt, aut ex-
ercita fuiſſe probare potuerunt, K&hæc omnia ſem—-
per ubique obſerventur eò uſqve, donec de Religione
TChriſtiana vel univerſaliter vel inter Status immediatos
eorumqve ſubditos mutuo conſenſu aliter erit conventum;
Nec qviſqve à qvocunqve ulla ratione aut via turbetur

s.turbari Turbati aut qvocunqve modo deſtituti verò ſine ulla
3. euxceptione in eum, qvo anno i624. fuerunt, ſtatum plenarieè

rgſtituantur. Idemqve obſervetur ratione ſubditorum Ca-
tholicorum A. C. Statuum ubi dicto Anno 1624. uſim
Exercitium Catholicæ Religionis publicum aut privatum
habuerunt.

4 4—αIt, Iitæ tactæſunt eatenus ratæ firmæ manento, qvatenus obſervantiæ
dicti anni 1624. non adverſantur, nec ab iisdem niſi mutuo

Cconlenſu recedere liceat, non attentis ſed annihilatis o-
mnibus anni 1624. obſervantin, utpote guæ inſtar regulæ obti.

neat,



so (13) 0neat, contrariis latis Sententiis, Reverſalibus, Pactis, qvi-
buscunqve Iranſacttionibus.

42. Wann man alſo den angezogenen ſ. Pacta autem &c.
wo ſtatus obſervantia Anno 1624. ausdrucklich Regula ge
nennet und alles caſſirt und aufgehoben wird, was deme zuwider
iſt (welches das rechte Kennzeichen einer Regul) zu dems. qvæ-
eunqve monaſteria &c. beyfuget/ allwo Annus 1624. als
rmnicum ſolum fundamentum geſetzt wird, ſo iſt wol recht
befremdlich, daß jemand ſich konne einfallen laſſen, eine andere Re.
gul (nemlich, das Jus Reformandi) wieder die klaren Worte
des FriedensSchluſſes, und ein ander fundamentzu machen, da
ſtatus obſervantia, id eſt, die prima Jan. 1624. reſpective
vel qvãcunove illius anni parte habita poſſeſſio, wie der jetzt
allea irte ſus. mit durrenWorten erklaret. NB. unicum ſolum
fundamentum non ſolum reſtitutionis ſed etiam futuræ ob-
ſervantiæſeyn ſoll.

43. Dann wie kein geſunder Verſtand damals zweifflen kon

nen/ noch auch jetzo zweifflen kan, daß die Meynung ſolcher Ver
ordnungen ſeye, daß jeglicher Theil wieder haben ſolle, was Er
in termino regulativo wurcklich gehabt und beſeſſen, und mit
hin wie der Friedens ExecutionsHauptReceſs g. ſodann Chur
Furſten und Stande 3. redet, die reſtitutio nach dem bloſſen facto
poſſeſſionis uſus obſervantiæ exercitiigeſchehen ſollen: Al
ſo muſte man bonam fidem und den klaren Buchſtaben nicht wei
ters agnoſeiren wollen/ wann man vorgeben wollte, daß durch die
vorgenannte Worter: ſtatus obſervantia: etwas anders
verſtanden worden, als, was jeglicher Theil in termino regula-
zivo wurcklich in Beſitz und Gebrauch gehabt, und daß wann
ein anderer mit eintritt, der zu der Zeit nichts beſeſſen, und im Ge
brauch gehabt, der ſtatus obſervantia anni regulativi nicht
verandert ſeye.

Bz3 4. Man



ĩ vt (cq) do44. Man betrachte den ſomnia qyoqve Monaſteria &c.
26. Artic. V. Inſtr. Pacis etwas naher, allwo ſtehet: publieunt
Religionis exereitiumiden maneat, qvod quvovi in loco dicto
anno dieqve uſitatum fuit, und muſte dem Inſtr. pac. ins An
geſicht widerſprochen/ und ſo wol das ſubhjectum als prædica.
tumn der daſelbſt klarlich ausgedruckten propoſition offenbarlich
verkehrt werden, wenn man ſagen wollte/ daß idem ſtatus blei—
be, wo ein anderes vorhin und der Zeit da nicht geweſenes Religi-
ons. Exercitium mit eingefuhret wurde. Dann an ſtatt danel—
be gantz generaliter ſaget: publicum Religionis Exercitium,
muſte man ein ſubjectum ſpeciale, nemlich publicum Exerci-
tium Religionis Evangelicæ, daraus machen, wann es wahr
ſeyn ſollte, daß in dieſem loco, der von denen Unterthanen unter
Catholiſcher Obrigkeit redet, die Evangeliſche compaciſcentes
JhrenGlaubensGenoſſen nur per modum exceptionis proſpi.
ciren wollen, mit dem præœdicato muſte man ſo umſpringen: Dann
das Inſtr. Pacis von dem exercitio Religionis in genere auch
generaliter ſaget avod idem manere debeat, qvod ꝗ vovis,
antoco dicto anno dieqve uſitatum fuit, muſte man darzu ein
ſchieben pro parte und ſagen, idem heiſſe nicht; eben daſſelbeEx.-
ereitium in genere ſolle dabey bleiben ſondern man ſolle de—
nen Evangeliſchen keine Kirchen, Schulen und Einkunffte nehmen:
Oovis in loco muſte auch nicht heiſſen, an jeden Orth des gan
tzen KirchenGebieths, ſondern wo die Evangeliſche Kirchen, Schu
len oder Einkunffte gehabt, wann es wahr ſeynſoll daß ein Catho
liſcher LandsHerr ſeine Religion einfuhren konne, wann er nur
von obbeſagten denen Evangeliſchen nichts nehme. Endlich mu
ſte auchulitatum fuit mit in ſich begreiffen, aut impoſterum in uſum
deducetur. Ja wann es erlaubt iſt, alſo zu commentiren, ſo
kan man leicht qyidvis ex qvovis ſchlieſſen und beweiſen.

45. Ge
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4. Gegen ſolche klare Verordnung des Inſtr. Pacis nunſoll
das eintzige-ſonſt Catholiſcher Seits immer. geſtritten- und kaum
in Weſtphaliſchen Frieden erſt recht erkannt- und confirmirtes

Jus reformandi allein uber ſtatum obſervantiam anni
1618. 1624. ſeyn und dadurch etwas wider die annos regu.
lativos reguliret werden können, welche Benennung der annorum
regulativorum decretorium man dann wurde haben aufhe
ben und ſie regulandos heiſſen muſſen wann das Jus refor-
mancii ſie reguliren kan.

aas.: Gleichwie aber ex executione Legrim (wann man
hier in Dunckeln, „wie nicht hienge) ein nicht geringes Licht:zu
nehmen, ſo werffe man doch die Augen auf die Executions-Re-
ceſſe, da horet man nichts, als von Reſtitutionibus ex capite
Amneſtiæ gravaminum, welche Regulæ generales
ſpeciales ausdrucklich genennet werden.

Arctiot modus exeqvendi circa medium, unid erſter Execn-
tions. Recelſs Sis. ſodann ChurFurſten c. und damit
nur ſolches ec. item anderer Executions Haupt-Receſs
Fis. Erſtlich und was dann die ubrige. etc. x.

VUnd von dem termino ante motus Bohemicos iſt in dem2

. qvamvis &c. &c. Art. IV. nicht allein ausdrucklich Verſe
hung geſchehen, ſondern. auch dabey angedeutet, daß das ubrige

NB. ſpecialiter folae welches in den ſpecial. Verordnungen von
Pfaltz Durlach, Viſtingen und Oettingen beſtehet und was alſo
in ſpecie tam ex capite Amneſtiæ, qvam gravaminum vor-
gekonmen, nicht anderſt als aller geſunden Vernunfft nach Regulæ

ſpeciales ſeyn konnen. E—

Videantur alleg. Arct. mod. exeqv. und Executions. Re-

ceſſe, item Reeclmp. noviſſ. ð. 191.
7. SGind dieſe klare Vetotdnungen noch nicht genug; So

zeige jemand auch nur eintzigen Otth/ daß das  ſüs reformandi RE- n. ai. hic:

gula

c!



vr (16) de
gula ſeyn ſoll, und weiln dieſe nicht dazu thun ſondern 1.) der ſtatus

obſervantia anni 1624. die Reguliiſt, nach welcher nicht al—
lein die Landſaſſen gehandhabet/ und alles ſemper ubiqve al—
ſo obſerviret, die turbirte auch absqve ulla exceptione ple-
narie reſtituiret, und ſo gar alle vorhin gemachte pacta und ge

o. zu 33. gebene Sententien nicht attendiret werden ſollen; ſondern auch 2)
die Stande unter ſich ſelbſt und gegen einander in Anſehung ihrer
eigenen geiſtlichen Guter verbunden ſind, alles in demſelbigen Stan
de zu laſſen,, wie es den 1. Jan. 1624. wurcklich beſeſſen und ge
braucht worden und die dagegen vorgenommene Veranderung alſo
ort ab-und in vorigen Stand geſtellet werden ſollen; So daß;)

2.30 Fatholici nicht befugt ſeyn, etwas zu verordnen welches der A.C.
zuwider ware oder derſelben Gonfeſlions. Verwandten Conſcien

2.35. tiam cauſamlædere poſſit, und nahmentlicha.) das Exerci-

n.z6. 3 z.

tium xReligionis in dem Stand reſtituiret und gelaſſen werden
ſolle, worinnen es anno 1624. geweſen idem maneat, avod
qꝗuovi in loco dicto anno dieqvelæſttatum fuit, ſo gar daß 5.)

2.37. in denen geiſtlichen Stifftungen auch nicht einmal die Zahl der

u. as. 27.

P. Artie
lii. q. V.Deiude.

I3.

Perſonen geandert werden darff, mithin 6.) das eintzige und gan
tze Fundament der gautzen FriedensTranſaction und kunfftiger
Obſervantz iſt die prima Januarii 1624. pabita poſſeſſio, und
dann 7.) fur die neſtituendos ex capite Amneſtiæ der ſtatus
ante motus Bohemicos. das iſt anni i618. pro Regula gene-

xeli geſetzt dabey. quch 8.) ſo wol fur alle dieſe eſtituendos in
genere als nanmentlich fur die in der Untern-Pfaltz ausdruck.
verſeheniſt, daß die bey dieſer eſtitution annectirte Clauſula
ſalvatoria der Compoſition. gravaminum nicht im geringſtei
præjudiciren oder. derogiren ſolle, ſondern daß ſie ſolcher trans-
action pleniſſimè mit zu genieſſen haben. Allermaſſen unten in
dem Articulo de gravaminum Eceleſiaſticorum compoſi-
tione eigentlich werae angewieſen werden was diejenige Land und
Keuthe ſo ex capite Amneſtiæ ihrejn vorigen Perrn wieder reſti-

tui;
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tuiret worden, fur jura inden Kirchen-Gutern haben ſollten Da

Friedens-Executions. Receſs beyde termi- Exer. Ree.
hero auch 96) ilinvenni à qvoſo wol fur die, ſo ex capite Amneſtie, als die, ſo ex ca-

zu reſtituiren waren, pro norma uniuverfali

Ppic  Aangefuhret, und denen Creyßausſchreibenden Furſten oder andern
Kayſerlichen Executoren auferlegt worden, nach dem bloſſen facto

f ſal,-hor reorrninn—

Junhalt des Fried bi  eÊcutions-Receſſus exeqviret und rellituiret, oder hiernechſt

4 4  ν  Ê νον

ül ividet vrregeroetrse 7rννroder Decreta, wie die Nahmen haben mogen, calſiret und
abgethan und in vorigen Stand geſetzet ſeye.

ue2 c ——o4—

Vrii idj ujo vi  νmit beyderfeithigen der Catholiſchen und Edangeliſchen guten Wil
len) kingefuhret werden koönnt! wo ſie in anno regulativo nicht

 t afd ſio nomeſert.



ne Glaubensverwandte oder andere Orden ausdrangen, und wo ſie

»ννÔνν uαr  voy toen de—.nen Catholiſchen bedienet gehabt; vielweniger 10) denen Evange
liſchen ihre Kirchen, Capellen, Hoſpitaler c. unter dem Vorwand/
daß ſie wuſte liegen oder nicht gebraucht werden, oder daß ſie/ Ca-
tholici, ſolcher nothig haben zu nehmen, und ſich zuzueignen noch
11) mit ihren Stifftungen und Einkunfften zum theil oder gantz al
ſo zu verfahren; noch 12) das Simultaneum in der Evangeliſchen
Kirchen ein zufuhren, noch 13) die Evangeliſchen zu zwingen, daß
ſie in die Catholiſchen Kirchen gehen oder 14.) ihre Kinder in die
Catholiſche Schule ſchicken, oder 15.) gar bey der Meſſe miniſtri-
ren laſſe/ c. c.

jo. Dann durch alles dieſes und andere dergleichen Beein
trachtigungen wird der ſtatus annorum regulativorum offen
barlich alteriret; Und wann Leute ſo Anno. i618. und 1624.
im Pfaltziſchen und Neuhuraiſchen gewohnet wieder aufſtehen/
und man ihnen vorſagen wyllte Es ware daſelbſt noch eb d

en erſtatus, als Anno i6r8, und 1624. geweſen/ wurden ſie nicht mey
nen, ihre Nachkommen waren von Sinnen gekommen?

51. Man will aus der Erfahrung von bem Clero Catholico
nicht einmal gedencken wie wenig derſelbe in der doch in. Cloſtern ſu
chenden Ruhe ſtehen konuen, und wie ſonderlich die Jeſuiter ihre eige?

einen

7



vr (15). oeinen Finger breit haben, eine Hand voll nehmen daß kein Wunder
iſt, wann man von ſo vielen Drangſalen was Evangeliſchen geſche
hen  horet, auch ſich von ſolchen Leuten kein anders vorſtellen kan/
welche der ordentlichen Obrigkeit nicht unterworffen ſeyn wollen/
ſondern unter Superioren ſtehen, die ſie inihren unruhigen Begiu
nen ſteiffen, ſo, daß die Erfahrung bezeuget, wie gar fein Recht wi
der dieſelbe zu erhaltenm wann ſie wider alle FriedensSchluſſe han
deln/ Sturm blaſen und aufs ſchimpfflichſte und anzuglichſte gegen

die Evangeliſche reden und ſchreiben.
52.. Gantz andere Principia haben die Proteſtirenden unter

ſich und gegen einander, und was dieſelbe zwiſchen ihnen unter ein
ander zum beſten gelten laſſen, ſolches auch denen Catholiſchen ein
zuraumen, und daß die, ſo mit einander nicht im Krieg verwickelt
ſondern zuſammen verbunden geweſen, und einen Theil ausgemacht,
dem andern Theil, nemlich denen Römiſch-Catholiſchen, gleichen
Vorthei zu und eingeſtehen ſollen, iſt wol ein ſehr verkehrter Schluß:
welcher groſſer Unterſcheid und ivie die anni regulativĩ nicht auf
die Proteſtirende unter ſich, ſondern allein auf Catholiſche und Ev—
angeliſche gegen einander gehen, in vielen gedruckten Schrifften vor
hin ausgefuhret, auch unter andern in dem Exam. Vindic. Ritt-
meyer. erſter Abtheilung vierten Stucks, funfften Satzes, ſo um—
ſtandlich gezeiget worden, daß unnothig ſich dabey aufzuhalten.

53. Sollten aber auch Catholici ein argumentum Legis
aus dem auf die Proteſtirende unter ſich allein gehenden Artic. VII.
Inſtrumenti Pacis Veſtphalicæ ziehen/ und durch ReichsCon
ſtitutisns-maßige Interpretation oder Vergleichung wie die Ge
ſetze es erfordern es dahin bringen konnen daß ihnen gleich als de
nen Proteſtirenden, unter ſich erlaubt (wie die Worte des Art. VII.
lauten) Concionatores Aulicas ſuæ Confeſſionis ritra ſub.
ditorum præjudicium onus ſecum in Reſidentia habere;
So muß i. jedermann geſtehen, daß diß wenügſtens noch unagus

C 2 ge



we (20) deegemacht und gar nicht klar fur die Catholiſche Lands-Heirſchaff

ten diſponirt ſeye folglich (2. denenſelben auch nicht frey ſtehe
ohnangefragt und mit Gewalt die Reichs-Geſetze zu erklaren und
de facto ſich dasjenige zuzueignen/ was bloß und allein denen Pro-
teſtirenden unter ſich nur erlaubt, vder man muſte behaupten wol
len, das Fauſt-Recht ſeye wieder aufgekommen.

5a. Poſito tamen, ſed non conceſſo, daß denen Catho
liſchen Standen eben daſſelbe was denen Evangeliſchen unter ſich in
Art. VII. zu gute verordnet, auch zuzuſtehen ware; Solaſſet uns
horen, unter was vor einer Clauſul NB. ſelbſt denen Evange—
liſchen unter ſich, Concionatores Aulicos ſecum in ręſidentia
citra præjudicium ſubditorum ʒu halten frey aegeben, nemlich
es ſtehet aict. Art. VII. weiters geſchrieben. Nec eis fas ſit, Ex-
ercitium Relilgianis publicuim vel leges receptas immutare vel tem.-
tla ſcholas reditus penfiones &c. adimere.

55. Jſt dem alſo? und haben Proteltirende unter ſich ſolche
gebundene Hande, daß ſie denen Unterthanen nichts zum præjudiz
thun/ andern noch nehmen dorffen; Wie kommts dann, daß ſtatus
Catholiei die uber Evangeliſche Unterthanen viel ein weniger
Recht (das iſt noch nichts in denen Reichs-Satzungen hierunter
vor ſich/ wie Evangelici inter ſe ausgemacht haben) weiter, als
Evangeliſche Lands-Herrſchafften gegen ihre Evangeliſche Unter
thanen gehen, und nicht nur ſecum in reſidentia, ſondern an
mehr andern Orthen nicht citra præjudicium ſubditorum, ſon—
dern zu der Unterthanen hoöchſten Beſchwerde leges Confeſſi-
ones (wie ex. gr. der Heydelbergiſche Catechiſmus iſt) receptas
innovando, templa, ſeholas penſiones reditus adi-
mendo, verfahrendorffen.

56. Wer diß recht und gut heiſſet, der muß ſo ſagen: Daß
einer der gar keinen Legem vor ſich hat, mehr Macht habe als
der ſo Legem vor ſith hat. Er muß hehaupten/ ſtarus Catho-

lici



 (21) Jolici hatten groſſere prærogativen als ſtatus Evangelici; und
ein Lands-Herr von verſchiedener und anderer Religionen als die
Unterthanen ſind, habe uber dieſelbe mehr Recht als ein Landes—
Herr von eben der Religion, welche die Unterthanen haben, folglich

konnen auch Evangelici Status mit ihren Catholiſchen Untertha
nen pro arbitrio ſchalten und walten.

57. Ein ſolcher Commentarius Legum Imperii hat bis
daher noch nicht ſtatt, vielweniger das FauſtRecht Beyfall gehabt
daß man zufahren, Kirchen nach Belieben bauen und nehmen, die
Unterthanen verjagen, bedrucken und ihre KirchenGuter berauben
dorffte, oder es muſſen die altere Landes-Herren die nicht lange
nach dem Weſtphaliſchen Frieden regieret und gewuſt haben was
der dreyßig- jahrige Krieg geweſen, das Inſtrumentum Pacis
nicht verſtanden, und lauter einfaltige Rathe gehabt haben, die
ihnen nicht dergleichen Principia wie die jetzigen neuen Ausleger
der Reichs-Geſetze erfindlich beyzubringen und an Hand zu geben
gewuſt, um mehr Catholiſche Kirchen und geiſtliche-Guter ſich zu

verſchaffen.
58. Jnſonderheit muſte der in GOtt ruhende ſo hoch-löb

liche Regente, Chur-Furſt Maximilian Heinrich zu Colln (deſſen
Andencken in allen ſeinen gehabten vielen Landen in der allergroſ—
ſeſten Verehrung ſtehet) von dem Limultaneo die rechte Infor-
mation nicht gehabt haben, da er untern 28. Octobr. 1681. aus
Colln ſeinem Hildesheimiſchen DohmCapitul gnadigſt reſcribi

ret, wie folget:

Wurdiger rc.Daß man anjetzo hin und wieder auf dem Lande ja in

allen Stadten, Flecken und Dörffern unſers Stiffts Hildes—
heim Catholiſche Kircheff und. Capellen erbauen, und das
Exercitium Religionis noſtræ aus Landes-Furſtl. Obrig

keit



vo (22) dotkeitlicher Macht einfuhren ſolle, kommt uns beyh jetzigeneon-
juncturen faſt bedencklich vor, zumaln es, wann ſolches dem
Braunſchweigiſchen Haupt-KReceſs gemaß ware, ſchon
langſt geſchehen ſeyn wurde, und beſorgen wir, da man dem
zuwider dergleichen nunmehro attentiren ſolte, daraus groſ

ſe zu unſerer Disreputation und des Stiffts Schaden gerei
2tchende Ungelegenheiten etwa entſtehen dorfften Es ſeye

ß

dann, da unſere Uncatholiſche Land-Stande von ſelbſten5

darzu geneigt, und ſolches belieben thaten rc. ic.
59. Schließlichen wanns mit dem Simultaneo nach denen

ReichsGeſetzen ſo richtig/ und ein Landes-Herr ſo ungebunden iſt/
wie es Catholiſcher Seits jetzo behauptet werden will; Was be
darff es dann, daß Status Catholici die von der Cron Franckreich,
als damaligem ReichsFeinde, auf die Bahn gebrachte Roßwicki
ſche Clauſul vor ſich ſolcher geſtalt allegiren? Dann ihr Simul-
taneum, wie ſie es haben wollen giebt ihnen und allen ihren Mit
Standen im gantzen Reich noch mehrern Gewalt, als durch die Ryß
wickiſche Clauſul zu erlangen, welche nicht ſie, ſondern die Cron
Franckreich, angehet, und darzu auch gegen den Weſtphaliſchen
Frieden nichts wurcken kan. Folglich giebt man ſelbſt dardurch
zu erkennen daß man mit denen vermeyntlichen principiis in
puncto Simultanei auslangen zu konnen, ſich nicht getraue, und
daher andere Hulffs, Mittel gern mit herbey ziehen wolle; wel—
che ihnen ſaluo Jure Juſtitia ſalva, eben ſo wenig zu ſtat

ten kommen oder helffen konnen, als ihr Grund und Boden

loſes principium in puncto Simultanei
ſelbſten zu thun vermag.

at oru
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